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vollſtändig trrtumslos ſt, und dem hiſtoriſchen, Iu dem nach unſerm Autor
einzelne Irrtümer nicht ausgeſchloſſen u 0 das luvabit transferri
der Enzyklika von dem Verfaſſer die richtige Auslegung erhalten hat, daran
mag illig zweifeln. Die Frage kommt den hiſtoriſchen Teilen der
Bibe abſolute oder bloß relative Wahrheit IU, wird auf lange Zeit die
Theologen, Exegeten Dte Dogmatiker, uu Spannung halten.

in Dr Fruhſtorfer.
Maria Berkündigung. Ein Kommentar V  I Lukas 1, 6.—38

Von Profeſſor Dr Otto Bardenhewer. Bibliſche Studien, Bd.,
3.5
— Keft.)  3 0  4.  eiburg B 190 Herder Geu 80⁰ 180 WQ. M —4.20

Mit bekannter Gründlichkeit weiſt zuerſt der gelehrte Verfaſſer die
„im Schatten der modernen eologie“ entſtandenen Hypotheſen zurück,die den Verkündigungsbericht aus Lukas für eine auf heiden⸗chriſtlichemoder juden⸗chriſtlichem en entſtandene Sage erachten, E ſpäter dem
Evangelium eingefügt wurde Die Annahmen von Holtzmann, Hillmann,Harnack, Ufener, unkel V. aus dem rationaliſtiſchen Lager werden ge⸗örig zurückgewieſen (bi  E 26) und ſodann der vo  2 Evangeliſten auf⸗
bewahrte Bericht als O höchſt glaubwürdig dargelegt bis 36)Nach dieſer Einleitung ird der heilige Text Wort für Wort zergliedertund un dieſem exegetiſchen Kommentar eine El der intereſſanteſtenErörterungen eingefügt, namentlich über ahr und Tag der Heburt des
Herrn, ber Entſtehung des Weihnachtsfeſtes, Uber den Namen des Erzengels und die Einteilung der Engel überhaupt, ebenſo Üüber die GenealogieMariens nd Oſefs, ſowie ſpäter über die Blutsverwandtſchaft Mariens
mit iſabe Die Worte de Engelgrußes und die damit Iun Verbindungſtehenden Tatſachen werden gewiſſenhaft unbegründete Annahmenund phantaſiereiche Auslegungen, beſonders der Apokryphen erklärt. Sehrgut iſt die Erklärung der Worte quoniam VITUUIII 0  — und die
Löſung der Schwierigkeit, wie Maria bei beſtehendem elübde der Jungfräuli  ei ſich verehelichen durfte Da die Erklärung des heiligen Namens
Mariä —42. uim Band, Heft der ibliſchen Studien vom Autor 9e·liefert wurde, wird hier nur eine kurze Rekapitulation hierüber gegeben,aber auf die Erklärung des heiligſten Namens Jeſus näher eingegangen.Auch der Homilet und Aſzet wird un dieſen Studien reichhaltiges und
verläßliches Material en
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—  VJ.  ndem der Autor die Glaubwürdigkeit des Verfaſſers der Geneſisnachweiſt, bietet auch eine Bürgſchaft für die Richtigkeit des n
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Eſeiner Uungenannten Quellen, welche mitteilt, aber nicht eine Bürgſchaftfür die genaue Uebereinſtimmung ſeiner Sprache mit der Sprache ſeinerQuellen. Eine Unter—3—uchung der auf Quellenſcheidung beruhenden Hypo⸗theſen iſt vollkommen überflüſſig; denn genügt, die Glaubwürdigkeit desVerfaſſers nachzuweiſen. Es gelingt dem Verfaſſer, eine pentateuchiſcheZeitrechnung feſtzuſtellen, welche mit dem aſſyriſchen Kanon und mit denicheren Zeitangaben der ägyptiſchen Ef harmoniert. Es ſei uns ge⸗ſtattet, einige der intereſſanten Ergebniſſe aus den Forſchungen des Autorsmitzuteilen. Die vier Flüſſe uphrat, Tigris, Oxus und Indus ſind wahrcheinlich Reſte der vier Flüſſe, In die ſich der Paradiesfluß verzweigt hat


